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Führen in der Vielfalt – Verantwortung und Zuständigkeit 

Bericht über Entwicklungsberatung 3 B-Verbund Begleiten-Bilden- Begegnen von Februar 
2025 – Januar 2026 
 

Der 3 - B Verbund ist eine sehr vielfältige Organisation. Laut den für das Projekt RENA zuständigen 
Ansprechpartner*innen Fachbereichsleiter Johannes Schneider und Koordinatorin Irina Hoffeld 
können die sechs Bereiche Bildung, Kinder- und Jugendhilfe, Elementare Bildung, Berufliche 
Bildung, Gesundheit und Pflege sowie Haushalt unterschieden werden. 
 

 
 

Im Rahmen der Bewerbung für das Projekt RENA wurde u.a. das Ziel „Leitbildentwicklung“ genannt. 
Der Berater riet damit zu beginnen. Das Leitbild kann für alle weiteren Entwicklungen Orientierung 
bieten. Es ist möglich das Leitbild im Sinne der Beteiligung der Betroffenen in einer 
Großveranstaltung zu formulieren. Dem Berater schien der Start mit einem Pilotprojekt, der 
Aussage von Bernd Schmid folgend: „Beginne in einem Teilbereich des Gartens. Auch um zu 
erkunden, wie die Organisation „tickt“, 1), die richtige Option zu sein. 

Wir entschieden im Teilbereich „Jugendhilfe und Schule“ zu beginnen. Im Sinne des „PDSA-Zyklus 
(Plan, Do, Study, Act“ 2), der im deutschsprachigen Ländern meist mit „S = Study“, also der Analyse 
startet. Die „SOFT- Analyse (Satisfaction, Options, Faults, Threats)“ ist nach der Erfahrung des 
Beraters dafür ein gutes Instrument. Um den Zeitaufwand für die Befragten klein zu halten, gingen 
wir auf die Suche nach einer digitalen Version der Befragung.  

Dieser Entwicklungsweg konnte nicht weiterverfolgt werden. Aufgrund von neuen 
Herausforderungen innerhalb der Organisation gab es von Seiten der Projektverantwortlichen für 
ca. drei Monate keine Personalressourcen für den Entwicklungsprozess. Eine solche Situation kann 
in einer vielfältigen und großen Organisation immer entstehen. Vielleicht aus Gründen der 
Finanzierung von Dienstleistungen o.ä.  



Laut der Geschäftsführerin Fr. Oberbillig solle sich der Neustart der Entwicklung von 
„Führungsleitlinien“ widmen! 

Als Gruppe und „Kommunikationsgefäß“ schien die „Time Out Konferenz“ passend. Sie tagt 
wöchentlich von der GF*in geleitet, im großen Rahmen mit den Fachbereichsleitungen und den 
Koordinatoren*innen und im kleineren Rahmen nur mit GF*in und den Fachbereichsleitungen. Die 
Zusammensetzung ist wöchentlich wechselnd. 

Der 1. Workshop zum neuen Thema fand am 22.5. 25 in den Räumen der Organisation in Dillingen 
statt. Methodisch unterstützte der WS den Wechsel von der Beschreibung der eigenen 
Führungserfahrung zum Kennenlernen neuer Konzepte. Der Berater stellte die Modelle „Situatives 
Führen“ 3) und „Delegationskontinuum“ 4) vor. Im Sinne eines „Learning on the Job“ sollten die 
neuen Konzepte in der Praxis erprobt und das Führungsverhalten reflektiert werden. Dafür wählten 
sich die TN in Kleingruppen für einen regelmäßigen Austausch.   

Zwischen WS 1 und dem folgenden WS 2 trafen sich die Kleingruppen mit den 
Projektverantwortlichen H. Schneider und Fr. Hoffeld. Nach der Erfahrung des Beraters sollte die 
Zeit zwischen gemeinsamen Entwicklungsimpulsen drei Monate nicht überschreiten. Andernfalls 
könnten Energie, Motivation und Inhalte verloren gehen. 

Im WS 2 am 30.10.25 wurde das Modell „Positiv Learning“ 4) als passend für diese Organisation 
vorgestellt. Es enthält ähnliche psychologische und sozialpädagogische Grundgedanken für die 
Führung der Mitarbeiter*innen wie die Vielzahl der vom 3 B -Verbund angebotenen und 
durchgeführten Dienstleistungen. Außerdem liegt ein Schwerpunkt auf einer „gesunden“ 
Selbstführung.  Der 2. WS bedeutet für den Berater das bisherige Highlight des 
Beratungsprozesses. Die kleine Gruppe – 9 Personen – aus Fachbereichsleitungen und 
Koordinatorinnen nahm sehr offen und lebendig beteiligt die Einladung an, das Riemann/Thomann 
Kreuz 5), das 3 -Welten- Modell 6) sowie Elemente der Kommunikation und Macht in theoretischen 
Aussagen und praktischen Übungen kennenzulernen. Aus der Sicht des Beraters ist dieses 
„vertikale“ Team eine große Ressource für die Gestaltung positiver Führung beim 3 -B -Verbund! 
 

 
 

Im Januar 2026 ist ein 3. WS geplant. In der Zwischenzeit gilt es wieder beim „Learning on the 
Job“ die neuen Kenntnisse zu erproben, als handelnde Einzelperson und in der Reflektion in der 



Kleingruppe. Inhaltlich sollen im 3. WS der „Verantwortungsdialog“ 7) vorgestellt und auf der Basis 
des Konzepts „Positiv Leadership“ und der eigenen Führungserfahrungen Satzfragmente für 
Führungsleitlinien formuliert werden. Diese Ergebnisse werden der GF*in vorgestellt und evtl. an 
eine Redaktionsgruppe weitergegeben. 

Die begonnen produktiven Entwicklungsschritte können zu einer nachhaltigen Stärkung der 
Organisation und Resilienz der Führungskräfte beitragen! 
 
Frank Althoff  
 
Systemische Beratung, Coaching und Mediation  
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www.althoff-beratung.de 
 
 

1) Bernd Schmid, isb Wiesloch 
2) Edward Deming, Deming Institut 
3) Hersey und Blanchard 
4) Bernd Oesterreich 
5) Fritz Riemann, 1961; Christoph Thomann, 1998 
6) Bernd Schmid, s.o. 
7) Bernd Schmid, s.o. 
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